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Die deutsche Wirtschaftspolitik
Funk vor der Südosteuropa -Gesellschaft

DNB Wien , 13. Juni . Auf Einladung des Präsidenten der
Westeuropa - Gesellschaft sprach der Reichswirtschaftsminister
nnd Präsident der Deutschen Reichsbank, Walther Funk, über
die deutsche Wirtschaftspolitik.

Der europäische Eroßwirtschaftsraum, sagte
Funk , sei im Entstehen . Wörtlich fügte er hinzu : „Das von
Deutschland vertretene Ordnungsprinzip lehnt die zur zwangs-
Luiige« Verarmung einer jeden Volkswirtschaft führende ex¬
treme Autarkie genau so ab wie eine überspitzte internationale
Arbeitsteilung, die den politischen und wirtschaftlichen Belangen
der Völker nicht genügend Rechnung trägt . Es soll weder der
wirtschaftlich Schwächere vergewaltigt , noch die Weltherrschaft
erstrebt werden.

Wir wollen der Welt keineswegs unsere Methoden aufzwingen,
evwohl ste den Erfolg für sich haben und obwohl wir der Mei-
mrng sind , daß sie auch eine gute Grundlage für ein neues Welt-
Dhaftssystem bilden könnten .Aber wir müssen uns gegen die
Behauptung wenden , daß unsere Methoden eine wirtschaftliche
kerständigung und Zusammenarbeit mit nach anderen Metho-
tzm arbeitenden Wirtschaftsräumen ausschlössen.

D<ts Verlangen nach freiem Zutritt zu den Absatzmärkten
Mer Länder darf nicht bedeuten , daß auf diese Weise alle ande¬
ren Wirtschaften niederkonknrriert werden können, und
die „Freiheit der Meere " darf nicht in der Freiheit bestehen,
den Konkurrenten nach Belieben ausschalten zu können. Unser
Klearing-System schließt weder heute noch in Zukunft die Zu¬
sammenarbeit mit anderen Systemen aus.

Wir lehnen die internationalen Spielregeln des Goldantoma-
üsnurs ab , weil uns dieses System unfrei macht. Aber wir
haben gar nichts gegen die wahre Goldwährung ! Unsere Wäh¬
rung allerdings wird durch die Arbeitskraft des Volkes und die
Etaatsautorität , durch eine autoritäre Preis - und Lohnpolitik
und durch die staatliche Lenkung der Wirtschaft , insbesondere
auch des Geld - und Kreditoerkehrs gesichert . Der Wert der Wäh¬
rung darf nicht bestimmt werden durch internationale Kräfte
and Einflüsse, die wir selbst nicht mitgestalten können. In einem
Sozialstaat, wie dem nationalsozialistischen Großdeutschen Reich,
kann es keinen international bestimmten Geldwert , sondern nur
eiuen national und sozial bestimmten Geldwert gebe».

Von Deutschland aus betrachtet ist das Goldproblem
überhaupt kein Problem mehr. Zur Begründung der
Ablehnung unserer Handels - und Währungsmethoden kann mit¬
hin die Eoldfrage nicht herangezogen werden . Die Reichsmark ist
tabil und bleibt stabil , sie ist bereits heute in Europa die do¬
minierende Valuta und sie wird nach Friedensschluß auch ihren
internationalen Standard erhalten . Ich bin der lleberzeugung,
»aß das internationale Währungsproblem nach dem Kriege viel
leichter gelöst werden wird , als es heute vielen erscheint. Unsere
Handelspolitik geht ganz systematisch darauf aus , den Waren-
» ndZahlungsverkehrwiederfreizügigerzuge-
kalten und die Zwangswirtschaft mit ihren den Handelsver¬
kehr hemmenden Reglementierungen allmählich zu lockern.

Eine Staatsaufsicht im Waren - und Zahlungs¬
verkehr mit dem Auslande wird naturgemäß auch nach
Beendigung des Krieges nicht entbehrt werden können,
vie es denn überhaupt in der Welt heute keine Länder gibt,
kr nicht in irgendeiner Form eine staatliche Beaufsichtigung und
Regelung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland haben.

Eichenlaub für Herbert Schnitze
DSlB Berlin , 13. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

^ Wehrmacht verlieh dem Kapitänleutnant Herb. Schultz^
Kommandant eines Unterseebootes , das Eichenlaub zum Rittev»
» ouz des Eisernen Kreuzes und übermittelte ihm folgendes" legramm:

,,e>n dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
ow.? ? ^ Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an-
»WUch der Versenkung von 200 000 BRT . feindlichen Handels-
k^llft^ umes als 15. Offizier der deutschen Wehrmacht das**senla«b zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler .
"

Meder vier Schiffe mit28000 BRT. versenkt
Der Feind verlor vom S. — 12 . Juni 37 Flugzeuge

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Neue Erfolge der Luftwaffe im Handelskrieg gegen Groß¬
britannien : Bier Schiffe mit 28 999 BRT . versenkt. — An¬
griff auf Haifa besonders erfolgreich. — Der Feind verlor

vom 9. bis 12. Juni 37 Flugzeuge
DNB Berlin, 13. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Im Handelskrieg gegen Großbritannien erzielte die

Luftwaffe erneut Erfolge . Kampfflugzeuge versenkte»
im St . Georgskanal vier bewaffnete Han¬
delsschiffe mit zusammen 28 vvv BRT . und beschädig- '
ten im gleichen Seegeviet und an der schottischen Ostküste
vier weitere große Frachter.

Leichte Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht meh¬
rere Flugplätze in Süd - und Mittelengland mit
guter Wirkung an und schossen hierbei zwei mehrmotorige
britische Flugzeuge ab.

Im Mittelmeerraum war ein Angriff der deut¬
schen Luftwaffe auf H aif a in der Nacht zum 12. Juni be¬
sonders erfolgreich.

In Nordafrika keine besonderen Kampfhandlungen.
Bei Versuchen des Feindes , nach Norwegen einznflie-

gen , schossen Jäger zwei britische Kampfflugzeuge ab.
Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen

Orten Westdeutschlands Spreng - und Brandbomben,
durch die mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt wur¬
den . Einige Wohngebäude wurden zerstört oder beschädigt.
Brände konnten durch den Sicherheit -«- und Hilfsdienst und
den Werkluftschutz schnell gelöscht werden . Nachtjäger und !
Flak -Artillerie schossen vier der angreifenden Flug - !
zeuge ab.

In der Zeit vom 9. bis 12. Juni verlor der Feind
zusammen 37Fl « gzeuge. Hiervon wurden 26 durch
Nachtjäger und im Luftkampf, sieben durch Flakartillerie
und vier durch Einheiten der Kriegsmarine abgeschossen.
Während der gleichen Zeit gingen sieben eigene Flugzeug«
verloren.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Neun britische Flugzeuge von der italienischen Luftwaffe
abgefchofsen. — Wieder feiger englischer Angriff auf ein
Sanitätsflugzeug . — Starke feindliche Angriffe in Ostafrika

abgewiefen.
DNB . Rom , 13. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt ' bekannt : Unsere Jä¬

ger haben Donnerstag in heftigen Lnftkämpfen über
Malta acht Hurricane abgeschossen. Ein Sanitäts¬
wasserflugzeug wurde , obwohl es deutlich sichtbar die internatio-
nalen Abzeichen des Roten Kreuzes trug , von fünf englischen
Jägern angegriffen , zum Wassern gezwungen und noch nach¬
träglich mit MG .-Feuer belegt . Außer dem Sanitätsflugzeug
fehlen zwei unserer Jagdflugzeuge.

JmAegäischenMeer haben englische Flugzeuge die Insel
Rhodos bombardiert . Ein feindliches Flugzeug wurde von un¬
serer Luftwaffe abgeschossen.

In Nordafrika an der Tobruk -Front beiderseitige Artil¬
lerietätigkeit . Verbände unserer Sturzkampfflieger haben Stel¬
lungen , Luftabwehrbatterien , Barackenlager und Truppen bei
Tobruk wiederholt bombardiert . Eine Batterie erhielt eine«
Volltreffer . Weiterhin wurden Brände und Explosionen beobach - >
tet . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. !

Feindliche Flugzeuge haben erneut einige Bomben auf Beug - !
hasi und benachbarte Ortschaften abgeworfen.

In Ostafrika sind am Morgen des 11. Juni anglo -indisch«
Flottenstreitkräfte vor Assab erschienen und haben die bereits !
oon unseren Truppen geräumte Stadt bombardiert und besetzt. !

2m Abschnitt von Go « dar wurden Angriffsversuche gegen >
unsere Stellungen von Ooschefit glatt abgewiesen , die feindlichen
Verluste belaufen sich auf mehrere hundert Mann . Weitere feind- !
liche Formationen haben , von Bomben - und ME .-Angriffen der !
Luftwaffe unterstützt , unsere Garnison von Dedra Tabor
mit starken Kräften angegriffen . Sie wurden zurückgewiesen , nach
Gegenangriffen verfolgt und von unseren Jägern mit MG .-
Feuer belegt . Im Gebiet von Galla und Sidamo nehmen
die Bewegungen unserer Truppen ihren Fortgangs die mit be¬
weglichen Kolonnen bei Gegenangriffen dem Feind beträcht¬
liche Verluste zufLgten.

Schultze versenkte 2S Handelsschiffe
DNB Berlin , 13 . Juni . Wie im Bericht des Oberkomnuncko»

der Wehrmacht mitgeteilt , hat Kapitänleutnant Herbert Schultz«
eine Versenkungsziffer von 200 000 BRT . überschritten . Hierzu
erfahren wir , daß dieser erfolgreiche U -Bootkommandant in»-
gesamt 29 feindliche Handelsschiffe mit 202 500 BNT.
versenkte.

Neuer schwerer Tankerverlust der Brite«
DNB Berlin , 13. Juni . Die englische Tanker -Flotte hat einen

neuen schweren Verlust erlitten . Ein 5000 BRT . großer Tank¬
dampfer , dessen Name noch nicht festgestellt ist, wurde in de»
letzten Tagen im Seegebiet des Nordatlantik auf der Fahrt
nach Engend durch einen Torpedotreffer versenkt.

Die Versenkung des 7200 Tonnen großen Monitors „Ter¬
ror "

, die jetzt von der britischen Admiralität bestätigt wurde,
bildet für die im Seegebiet der nordasrikanischen Küsten ope¬
rierend - : ' britischen Flottenstreitkräfte einen besonders empfind¬
lichen ' rlust, da Monitors vor allem für Küstenangriffe geeig¬
net sind . Man kann diese Einheiten als schwerste „schwimmende
Batterien " bezeichnen, denn sie sind wie die stärksten Schlacht¬
schiffe mit Geschützen bis zu 40 Zentimeter Kaliber bestückt. Da»
Kennzeichen dieser Monitore ist ihr außergewöhnlich geringer
Tiefgang . 2m Weltkrieg hatte Großbritannien 7 Monitore ge¬
baut , die ausschließlich bei Beschießungen und Angriffen auf die
flandrische Küste eingesetzt wurden . Nach dem Verlust der „Ter¬
ror " besitzt die britische Kriegsflotte jetzt nur noch zwei vo»
diesen Einheiten.

Tobruk — Festung ohne Ausweg
Versuche , Tobruk zu versorgen, von Stukas vereitelt

Von Kriegsberichter R . W . Billhardt
DNB . . ., 13 . Juni . (PK .) Aus Tobruk gibt es keinen Ausweg

mehr ; zu fest ist der eiserne Ring der deutschen und italienische«
Divisionen , zu wachsam sind die deutschen Aufklärer , zu wachsam
sind die deutschen Stukas ! Gewiß , mit verbissener Zähigkeit
klammern sich Engländer , Australier , Neuseeländer und Inder
,n Tobruk fest. Was nur irgend benutzt werden kann , das wird
benutzt, um sich zu behaupten . Wir kennen die halbversunkene»
großen Pötte im Hafen genau , die zu Flakstellungen ausgebarrt
worden sind . Wir kennen auch die halben Wracks, die behelfs¬
mäßig als Kaianlagen benutzt werden . Und unseren Aufklärer»
entgeht auch nicht die Nußschale von 100 Tonnen oder noch
weniger . Ihnen entgeht nicht das Schiffchen oder Dampferche«
unter 1000 Tonnen , das da ganz heimlich bei Nacht in den Hase»
schlich und sich dicht an einem großen Wrack verbarg . Es entgeht
uns nicht, daß nun die kleinen Schiffchen Tobruk Hilfe bringe»
sollen.

Schiffsraum ist knapp, wird immer knapper , und immer grö¬
ßer werden die Gefahren für englische Schiffe im Mittelmeer.
So soll mit kleinsten Einheiten nun die hart umkämpfte , eiser«
umschlossene afrikanische Festung versorgt werden mit alle»«,
was die eingeschlossenen Divisionen brauchen . Verpflegung bra»
chen sie und Wasser, vor allen Dingen Wasser brauchen sie!

Gewiß , Tobruk ist mit Artillerie aller Kaliber und insbeso» -
dere mit Flak geradezu verschwenderisch ausgestattet , und ats
sich der eiserne Ring um die Festung schloß, mögen die britische»
Generale befriedigend ihre Munitionsbestände gemustert habe».
Aber die Wochen vor Tobruk dauern nun schon allzu lange . Ver¬
flogen sind die balkanischen Träume . Statt der Entlastung durch
den balkanischen Krieg sind mit der Eroberung Kretas die ben¬
schen und italienischen Kräfte in Nord -Afrika nur immer stärk«
und stärker geworden . Auch die Munittonsbestände von Tobruk
müssen aufgefrischt werden , rcher die Geschütze der Festung wer¬
den eines Tages schweigen muffen.

Die Briten haben , wie sie sich gut eingebaut haben , auch ihre
Munitionslager gut eingebaut und gut getarnt . Sand gibt es
ja genug, und Platz genug ist auch noch da . Aber immer wieder
sahen wir die typischen Bilder , wenn unter unseren Bombe»,
würfen Munittonsbestände hochgingen, oft genug haben Artil>
lerie und Flak Munitionslager der Festung getroffen.

Italienische Kameraden haben im Mittelmeer einen Segler
versenkt. Einen von den kleinen Windjammern , die, romantisch
genug , noch das Mittelmeer befahren . Die kostbare Ladung die¬
ses Schiffleins war — Munition für Tobruk!

Wir sind heute gegen Tobruk geslogen, gegen den Hafen , i«
dem ein paar kleine Schiffe lagen . Lagen — denn sie sind nich^
mehr da . Unsere Bomben haben sie in Atome zerlegt oder ft
zerlöchert, daß sie sanken . Auch die kleinen Schiffe werden Tobrsl
nicht mehr retten!
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Französischer Widerstand in Syrien
Die militärischen Kommuniques , die von französischer Seite

KLer den Fortgang der Kämpfe in Syrien ausgegeben werden , -
betonen immer deutlicher die zahlenmäßige lleberlegenheit der
britischen und de-Gaulle -Streitkräfte und den großen Einsatz von
Material auf seiten des Gegners . Trotzdem wird weiter verkün¬
det , daß die französischen Truppen überall an den einzelnen
Frontabschnitten erbitterten Widerstand leisten.

Militärisch scheint in Syrien alles getan zu werden , was in s
den Abwehrkräften der französischen Levantetruppen steht, doch
Pracht sich weiterhin das Fehlen der Luftwaffe bei den französi¬
schen Truppen empfindlich bemerkbar . Zwar ist eine erste Unter¬
stützung aus Nordafrika eingetroffen , diese erste Unterstützung
dürfte aber zahlenmäßig gegenüber der Ueberlegenheit der
Royal Air Force nicht ins Gewicht fallen.

D«ch sich der englische Vormarsch in Syrien nicht in dem er¬
warteten Tempo vollzieht, liegt , wie jetzt bekannt wird , u . a.
auch an dem Scheitern eines von de Gaulle ausgearbeiteten Pla¬
nes . nach dem Oberkommissar Dentz sofort unschädlich gemaA:
werden sollte. De Gaulle und seinem Vertreter im Nahen Osten»
Eatroux , war es gelungen , mit einer bestimmten Gruppe fran¬
zösischer Offiziere in Beirut die Verbindung aufzunehmen . Diese
Gruppe sollte sich sofort bei Beginn des englischen Einfalls nach
Syrien der Person des Generals Denz bemächtigen. Statt dessen
« uroe aoer >cyon in oen zruyen Morgenstunden des Sonntags,
als die ersten Meldungen über den englischen Ueberfall eintra¬
fen, die Verrätergruppe selbst verhaftet, da ihre
Vorbereitungen dem Oberkommissar nicht entgangen waren.

Der französische Kolonialminister Platon rühmte in einer
Botschaft das Verhalten des Generalgouverneurs von Fran¬
ko fisch - Somali ! and, der die Vorschläge des britischen
ü?berkommandanten im Nahen Osten, General Wavell , zur
Uebergabe der Kolonie mit Entrüstung zurück¬
gewiesen hatte . Es stehe gegenwärtig in der Macht von
General Wavell , die französische Somali -Kolonie auszuhungern
und kleine Kinder sterben zu lassen , aber er könne die Fran-
josen nicht hindern , jeden kombiniertes Angriff der französischen
Vereräter und der treulosen Ex-Alliierten gebührend zu emp¬
fangen.

Pätain an die Levante -Truppen
DNB Genf, 13 . Juni . Marschall Pstain richtete, wie aus Vichy

berichtet wird , an die französische Wehrmacht in der Levante
folgende Botschaft : „Ich bin mit meinen Gedanken bei Euch in
den harten Kämpfen , die Ihr für die Verteidigung der Hoheits¬
gebiete führt , die Frankreich Euch anvcrtraut hat . Das ganze
Land ist mit mir in seinen Wünschen für Euch in dem Kampf
pereint . Frankreich ist stolz auf seine Söhne , die heroisch auf
dieser fernen Erde ausgezeichnet ihre Pflicht als Soldaten er-
Dllen . Seid sicher, Ihr kämpft nicht vergebens!

General Huntzinger an Syrien und Libanon
DNB Bicky, 13 . Juni . Der französische Kriegsminister Eene- !

«ü Huntzinger, richtete im Namen Marschall Pstains einen s
Kufruf an die syrische und libanesische Bevölkerung , worin er >

sie auffordert , Frankreich treu zu bleiben , ganz gleich , wie oer
Kampf ausgeht . Angesichts der Ereignisse könne er die Bevölke¬
rung der Levante nur auffordern , ihren Glauben an Frankreich
p» bewahren.

^ Wie Reuter über die Kämpfe in Syrien meldet , erklärte ein
«uftralischer Offizier : „Wir waren erstaunt über den Widerstand
des Feindes , der von Berufskolonialsoldaten geleistet wurde.
Nachdem wir bas Fort eingenommen hatten , gaben wir dem
ßeind , der sich in ein Dorf zurückgezogen hatte , durch Signale die
Aufforderung » er solle sich ergeben . Sie wurden aber nicht be¬
achtet.

Churchills Blutschuld wächst
3m Mai über 5VÜV Todesopfer der Luftangriffe in England

DNB Stockholm, 13. Juni . Einer Reuter - Meldung aus Lon¬
don zufolge haben die Opfer der Luftangriffe auf Großbritan¬
nien während des Monats Mai 5391 Tote , 5181 Verletzte und
75 Vermißte betragen . Von den letzteren nimmt man an , daß sic
ebenfalls getötet worden sind.

Die Verluste weisen zwar eine Verminderung gegenüber dem
Monat April auf , die Gesamtzahl im Mai ist jedoch immerhin
die zweithöchste seit November letzten Jahres.

Mchy zu den Kämpfen in Syrien
DRV Genf, 13. Juni . Wie aus Vichy gemeldet wird , hat das

lranzöstfche Oberkommando in Syrien bekanntgegebeu , daß an
»er Küste die starken britischen Streit kräfte die Be¬
schießung der französischen Stellungen fortgesetzt haben . Am
Donnerstag abend um 9 Uhr habe man kein neues Vordringen
»es Feindes festgestellt. Im Gebiet von Merdjayon sei ein An¬
griff feindlicher Panzerstreitkräfte auf das Litanital zurückge-
viessn worden , ebenso ein Vorstoß östlich der Straße von Saida
»ach Kifsoue. Die französische Luftwaffe habe in der Nacht zum
V.. Juni u . a . erfolgreich feindliche Ziele im Gebiet von Sana-
»« ia angegriffen.

Belagerungszustand über Aegypten
DNB Genf . 13. Juni . Die britischen Militärbehörden in

Aegypten haben über Alexandrien den Belagerungszustand ver¬
hängt . Die Exekutive in der Stadt ist ausschließlich auf die
britischen Truppen übergegangen . Die Spitzen der ägyptischen
Stadtverwaltung Alexandriens wurden durch britische Beamte
ersetzt . Die Durchführung der Evakuierung der Stadt ist den
Kegyptern aus der Hand genommen worden und wird von bri¬
tischen Sachverständigen geleitet . Damit ist Alexandrien prak¬
tisch eine Stadt geworden , die ausschließlich unter bri-

sch er Verwaltung steht.

Aus Südafrika
' Entschließung der nationalburische « Bolkspartei

DRV Sa « Sebastian , 13 . Juni . Wie aus Pretoria geirwtdet
wird , wurden auf dem kürzlich abgeschlossenen Unionkongreß der

mtioiuUburischen Bolkspartei bedeutsame Entschließungen an-
zcnommen. Neben der Ablehnung des Smutschen Jmperialis-
nus , der nur das Ziel verfolge, das Afrikanertum durch Zu-
ammenschluß mit anderen Gebieten zahlenmäßig zu schwäche«,
soroerre oer mongretz anstelle der „Demokrane " eine wahrhafte
Volksregierung . Der bekannte Nationalistenführer Dr . Marlan
wurde zum Leiter der Partei ausgerufen und erhielt gleichzeitig
außerordentliche Vollmachten. Der Kongreß richtete einen Auf¬
ruf an alle Afrikaner burischer Abstammung , sich in der Volks¬
partei „als einziger politischer Organisation des Afrikanertums.
zusammenzuschließen" . General Hertzog übernahm die Ehren¬
führung der Afrikanerpartei in Transvaal.

Italiens Kampfgebiete in Ostafrika
Dankalia , Eondar und Eimma ^

„Der Kampf in Ostafrika geht weiter "
, erklärte der Duce in ,

seinem letzten Rechenschaftsbericht, „und in drei Gebieten geben !
die umstellten italienischen Truppen den Engländern noch harte ^
Nüsse zu knacken : in Dankalia , in Eondar und in Gimma .

" ^
Dankalia ist eine Landschaft, die gegenüber dem arabischen s

Beinen die westlichen Küstengebiete des Roten Meeres von de,
Ädulis -Bai bis zur Tadschuri-Bai umfaßt und die in den letzten
Jahrzehnten als Zugangsland vom Roten Meer aus ins Inner«
Afrikas politisch besonders stark umkämpft war . Es handelt sich
bei Dankalia um ein Gebiet von etwa 180 000 Quadratkilome¬
tern ,in dem die Dankali wohnen, ein den afrikanischen Galla¬
stämmen verwandtes hamitisches Hirten - und Fischervolk, das
auf eine Kopfzahl von 150 000 geschätzt wird.

Im Westen von Dankalia steigen die Gebirge von Amhara auh
in denen der Tanasee liegt , dessen Abfluß der Blaue Nil ist . In
den Regenzeiten kommt aus über dreißig Gebirgsmengen eine
so große Wassermasse in den tiefliegenden Tanasee , daß über
600 Quadratkilometer Uferland überschwemmt werden . Dadurch
wird eine Fruchtbarkeit hervorgerufen , die das Tanagebiet zu
einer Kornkammer Ostafrikas gemacht hat . In der Umgebung
dieses Sees , etwa 50 Kilometer nordwestlich, liegt Eondar , da-
zweite Widerstandszentrum der italienischen Truppen . Dies«
Stadt war in Ostafrika wegen der besonders kunstvollen Erzeug¬
nisse der amharischen Goldschmieden und Sattlereien berühmt
Von den 5000 Einwohnern sind fast die Hälfte Mönche und

. iester , weil sich in Gondar eine große Zahl der ostafrikani¬
schen Klöster und theologischen Schulen niedergelassen hat . Ein«
Besonderheit sind die Ruinen eines großen Kaiserpalastes , den
die Portugiesen vor 300 Jahren in Eondar gebaut haben.

Die amharischen Landstriche finden südwärts ihre Fortsetzung I
in den Provinzen Goggiam und Caffa . Etwa 600 Kilometer un¬
terhalb von Gondar und 200 Kilometer südwestlich von Addis
Abeba kämpft die dritte italienische Abteilung im Gebiet von
Gimma gegen zahlenmäßig weit überlegene englische Truppeu-
verbände.

Dr . Ley sprach in Augsburg
Augsburg , 13 . Juni . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach

am Freitag in der Montagehalle eines großen Augsburger Wer¬
kes zu 9000 Arbeitern . Dr . Ley sprach davon , wie er an Krücken
aus der Gefangenschaft zurückgekehrt sei in einer Zeit , da man
die Soldaten verhöhnt und ihr Blutopfer als sinnlos verworfen
habe. Aus tiefster Erniedrigung hat der Führer in acht Jahren
die Fundamente des deutschen Sozialstaates gelegt und unser
Volk zum wehrhaftesten der Erde gemacht. In diesen Jahren
habe Adolf Hitler fest auf den deutschen Arbeiter gebaut . Ohne
das Vertrauen zu ihm hätte er das Werk des deutschen Sozial¬
staates niemals beginnen können. Wieviel mehr hätten wir noch
leisten können, wenn uns die anderen durch den Krieg nicht
daran gehindert hätten . Ungestört durch die Mächte des Kapita¬
lismus werden wir nach dem Sieg des Begonnene vollenden.

»

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres !
DNB Berlin , 13 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : ^ -Sturmbannführer Meyer, Kom¬
mandeur der Aufklärungsabteilung Leibstandarte Adolf Hitler,
Oberfeldwebel Meyer, Stoßtruppführer in einem Infanterie-
Regiment , Oberfeldwebel Veeser, Stoßtruppführer in einem
Infanterie -Regiment.

^ -Sturmbannführer Kurt Meyer wurde 1910 in Perxheim
geboren . Er erhielt am 13 . Avril 1911 den Auftrag , über den
Klisura -Paß auf Kastoria aufzuklären . Er hat mit seinem, aus
selbständigem Entschluß beruhenden Erfolg einen entscheidenden
Beitrag zur schnellen Einnahme von Kastoria geleistet, womit
großen Teilen des griechischen Nordsliigels der Rückzug über
Kastoria abgeschnitten wurde.

Oberfeldwebel Walter Meyer wurde 1917 in Freiburg i . V.
geboren . Er hat sich bereits in den Kämpfen des Westfeldzuges
als energischer und erfolgreicher Späh - und Stoßtruppführer
ausgezeichnet . Beim Durchbruch durch die Rupel -Befestigungen
des Strumatales am 6 . und 7 .

' April 1911 hat er trotz des im
feindlichen Feuer festliegenden Angriffs seiner Kompanie aus
eigenem Entschluß seinen Zug vorgerissen und die feindliche Be- ^

festigungsfront durchstoßen . Ohne Rücksicht auf die schwachen, ihm
zur Verfügung stehenden Kräfte entschloß er sich , weiter anzu¬
greifen und schlug sich unter schwierigsten Geländeverhältnissen
bis zur entscheidenden Höhe 520 durch.

Oberfeldwebel Peter Veeser wurde 1915 in Dietsteig gebo¬
ren . Seine Tapferkeit hat Oberfldwebel Veeser wiederholt beim
Durchbruch durch die Maginot -Linie und in den Verfolgungs¬
kämpfen des WeMldzuges bewiesen. Beim Kampf um die Nu-
pelbefestigungen des Strumatales am 6 . und 7 . April 1911
führte er seinen Stoßtrupp in schnellem Entschluß dicht an die
feindlichen Befestigungen heran und brach trotz des heftigen Ab¬
wehrfeuers durch die feindlichen Stellungen ein . Mit wenige«
Männern seines Stoßtrupps nahm er mehrere feindliche Wider¬
standsnester und Feldbefestigungen , brach gemeinsam mit der
Stoßtruppe des Oberfeldwebels Meyer in das stark befestigte
Fort Klidi ein und nahm zusammen mit seinen Kameraden die
beherrschende Höhenstellung 520.

Zusammenarbeit der europäischen Automobilindustriea
DNB Berlin , 13. Juni . Am 5 . Juni 1911 hat in Berlin unter

dem Vorsitz des Generalbevollmächtigten für das Kraftfahr¬
wesen , General von Scholl, eine Sitzung zwischen der deutschen,
italienischen und französischen Kraftfahrzeugindustrie stattgefun¬
den in der die Grundzüge für eine Zusammenarbeit im Rah¬
men der kommenden europäischen Wirtschaftsplanung festgelegi
wurden . Es ergab sich in allen Punkten eine einheitliche Auf¬
fassung über die zukünftige Zusammenarbeit . Zum erstenmal i«
der Geschichte der europäischen Kraftfahrzeugindustrie wurde da¬
mit die völlige Uebereinstimmung festgestellt, so daß für di,
Kraftfahrzeugwirtschaft der beteiligten Länder und damit fii>
die gesamte Motorisierung Europas weitgehende Auswirkungen
zu erwarten sind.

Neue französische Zudengesetze
DNB Genf , l3 . Juni 1941 . Aus Vichy wird gemeldet: Zur

Regelung der Judenfrage werden, wie am Freitagabend amtlich
bekanntgegeben wurde , im amtlichenGesetzblattvom Samstag zwei
umfangreiche Gesetze erscheinen . Das erste, das das am 3 . Oktober
l940 geschaffene Judenstatut ersetzt, bringt einige Verschärfungen
in der Judengesetzgebung. Das zweite schreibt eine allgemeineZäh-
lung der Juden in ganz Frankreich vor.

Der Generalsekretär für Judenfragen Vallat , erläuterte am
Freitagabend vor der französischen Presse die neuen Maßnahmen.
Die neuen Judengesetze bringen insofern eine Verschärfung, als
eine Anzahl von Berufen , die bisher judenzugängig waren , dies
in Zukunft nicht mehr sind , so vor allen Dingen im Bank-, Bör¬
sen- und Maklerwesen. Totales Berufsverbot besteht auch in allen
mit dem Rundfunk, der Presse und dem Film zusammenhängenden
Berufszweigen. Ferner kündigte der Generalsekretär für Zuden-
fragen den Numerus Clausus für jüdische Studenten an.

Die endgültige Lösung der Iudenfrage , so erklärt Vallat ab¬
schließend , könne erst nach dem Krieg erfolgen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Generalmajor Kirchheim ausgezeichnet . Der italienisch«

Oberbefehlshaber in Nordafrika , General Gariboldi , über¬
reichte Generalmajor Kirchheim die italienische silbern«
Tapferkeitsmedaille , die ihm für seinen persönlichen Einsah
in der Cyrencrika verliehen wurde.

Heeresmusikfchule in Frankfurt a. M . Am 1 . August wirk
in Frankfurt a . M . die Heeresmusikschule im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung eröffnet . Es können sich Schüler im Alter von
14—16 Jahren bis zum 20 . Juni beim Oberkommando des
Heeres für die Ausnahme melden.

Sühne nach 18 Jahren . In Güstrow in Mecklenburg tagte
das Sondergericht beim Landgericht Rostock und verurteilte
zwei Polen , die am 13 - November 1923 nach Raubzügen
burch LNecklenburg den Gendarmeriekommissar Hildebrandi
gemeinsam in roher Weise in der Nähe des mecklenburgi¬
schen Bahnhofes Malchow erschossen hatten , zum Tode. Die
Mörder waren nach der Tat geflohen und hatten im ehe¬
maligen polnischen Staat Schutz gefunden . Nach dem Sie¬
gesmarsch unserer Truppen wurden sie im heutigen Gene¬
ralgouvernement ausfindig gemacht.

Die schweren Verluste der Neuseeländer . Die Verluste des
neuseeländischen Hilfskorps im griechischen Feldzug und bei
den Kämpfen um Kreta betragen insgesamt 10 710 Mann
von insgesamt 16 530 eingesetzten Neuseeländern , oder
rund 65 Prozent der Eefechtskraft.

Rücktritt des bolivianischen Kabinetts . Einer Meldung
aus La Paz zufolge hat das gesamte bolivianische Kabinett
den Rücktritt angeboten , der auch vom Staatspräsidenten
General Penaranda angenommen worden ist.

Versenkt. Associated Preß zufolge verlautet in Neuyorker
Reederkreisen , daß der britische Frachter „ Athelstano"
(5571BRT . ) im Nordatlantik torpediert und verseilstwurde.
Er ist Eigentum der Athel Lines in London.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag d«
gegenwärtig zu einer Arbeitstagung in Berlin weilenden
Gäuringleiter und Mitglieder des Reichsringes für natio¬
nalsozialistische Propaganda und Volksaufklärung . In län¬
geren Ausführungen sprach Dr . Goebbels über Fragen der
Volksführung im Kriege und gab ihnen Richtlinien für dre
weitere Arbeit.

Reichspressechef Dr . Dietrich gab Freitag im „Kaiserhof"
zu Ehren des zur Zeit in Berlin weilenden Pressechefs der
bulgarischen Regierung , Dr . Nitalaff , einen Empfang, der
im Zeichen der deutsch - bulgarischen Freundschaft und der
Zusammenarbeit beider Völker auf dem Gebiet der Presse
stand . In Ansprachen von Dr . Dietrich und des bulgarischen
Gastes kam die Verbundenheit beider Länder und Völker
zum Ausdruck.

General Antonescu wieder in Bukarest . Staatssührer
General Antonescu traf nach seinem Besuch in München,
begleitet von dem deutschen Botschafter von Killinger , wie¬
der in Bukarest ein . Zu seiner Begrüßung waren mehrere
Minister und hohe rumänische Offiziere sowie Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft und der deutschen Wehrmachts¬
mission erschienen.

Militärische Festlichkeiten in Agram . Eine große Militär¬
parade und die Vereidigung der ersten Absolventen
Agramer Militärakademie im freiem kroatischen Staat bil¬
deten den Höhepunkt der Agramer Festlichkeiten, die am
Freitag zum Gedenken an den Ahnherrn der kroatisch« !
Freiheitsbewegung , Dr . Ante Starcevic.

Mitglieder der Regierung Wangtschingwei in Japa « .
Präsident Wangtschingwei , Finanzminister Chowfuha , Au¬
ßenminister Hsuliang , Propagandaminister Ling praishsn
sowie andere Nankinger Regierungsbeamte reisten nach
Tokio . Die Reise hängt mit der Frage des Ausbaues der
Machtbefugnisse der Nankinger Regierung zusammen.

Japanische Post in San Francisco beschlagnahmt. „Tokio
Nitschi Nitsche" meldet aus Neuyork , daß die Behörden von
San Francisco aus Japan eintreffende Postsachen beschlag¬
nahmen und vernichten . Japanischerseits wurde festgestelkt,
daß von dieser Beschlagnahme vor allem Zeitungen und
Zeitschriften betroffen wurden.
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Aus Stadt und Land
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Varsuudaluusuualti 14. Juni von 21 .25 bi« 5.20

«atliches : Regierungsdirektor Dr . Walter Stahlecker im

Mit . Wirtschastsministerium wurde zum Ministerialrat ernannt.

— Zusatzrente siir Witwen und Waisen . Vom 1 . Juli ab er¬

halten Witwen und Waisen ohne Prüfung der Bedürfnisse Zu-
lakrente . Allerdings ist zu beachten, daß neben einem Einkom¬

men aus einer Beschäftigung der Witwe im öffentlichen Dienst
sauneneben Ruhegehalt und Hinterbliebenenbezüge die Zusatz-
rente nur gewährt wird , wenn sie zusammen mit diesem Ein¬

kommen monatlich 140 Mark nicht übersteigt . Von dem Einkom¬

men im öffentlichen Dienst bleiben jedoch 60 Mark monatlich
außer Ansatz . Ab 1 . Juli wird auch für Schwerbeschädigte die

Zusatzrente um 15 Mark monatlich erhöht . Schwerkriegsbeschä¬
digte , die nicht mehr arbeiten können oder nur ein geringes Ein¬

kommen haben, können ferner Zusatzrente in begründeten Fäl¬
len über die Einkommensgrenzen von 110 bis 150 Mk. erhalten.

— Veränderte Jagdzeiten . Nach einer Verordnung des Reichs-
Mermeisters darf im Jagdjahr 1941/42 im ganzen Reichsgebiet
die Jagd auf Rebhühner vom 16 . September bis 15 . Oktober
ausgeübt werden , aus Fasanenhennen vom 1 . November bis

S1. Dezember, soweit nicht für einzelne Gebiete die Jagd dar¬

aus nicht gänzlich verboten ist.

— Wann sind Eartenhäuschen und Kleintierställe grundsteuer-
frei ? Auf Grund einer Entscheidung des Reichsminifters der

Finanzen stellte der Landesbund Württemberg/Hohenzollern der
Kleingärtner im RDK . beim Württ . Oberfinanzpräsidenten den
Antrag, die auf kleingärtnerisch genutztem Land stehenden Ear¬
tenhäuschen einschließlich Wohnlaubern aus fremdem Grund
und Boden mit einem Wert bis zu 1000 RM . nicht als Gebäude
anzusehen und daher nicht zur Grundsteuer heranzuziehen . Fer¬
ner wurde beantragt , die gleiche Behandlung auch den Klein¬
tierställen innerhalb der Kleingartenanlagen (gemeinschaftlichen
Ställen für Kaninchen usw .) , der Kleintierzuchtvereine und ihrer
Mitglieder , sowie der Kleingartenvereine zuteil werden zu las¬
sen , wenn auch hier der Einheitswert weniger als 1000 RM,
beträgt . Wie der Landesbund mitteilt , hat der Württ . Ober-
sinanzpräsident dem Antrag entsprochen und die Finanzämter
angewiesen, entsprechend zu verfahren.

8 TSler-Wanderung. Die Deutsche Stenografenschaft führt morgen
Sonntag ihre eigentliche Maiwanderung durch . Die vorgesehene
6 TLler-Wanderung wird nicht nur in hochtönendenWorten , son¬
dern in Wirklichkeit eine Fülle von Schönheiten dem Auge bieten
und sie wird sich den seitherigen , immer recht schönen Wanderungen
der Stenografen würdig anreihen können . Köllbach -, Zwerchdach -,
Schaubach -, Schnaitbach - , Nagold - und Zinsbachtal sind die 6
Täler, die Ruine Hornberg, Hornberger Höhe 706 Meter , Ett-
mannsweiler , Schiltmühle usw . sind Zwischenstationen . Die Mit¬
glieder und sonstige Wanderfreunde sind zur Teilnahme eingeladen.

Freudenstadt, 13 . Juni . (Opferfreudtgkeit .) Im Kreis Freuden-
ßadt wurden bei der letzten Sammlung des Kriegshilfswerkes für
ks Rote Kreuz insgesamt 20644.42 Reichsmark geopfert.

Horb , 13 . Juni (Ein schamloses Mädchen öffentlich kahlgeschoren)
Am Dienstagabend wurde auf dem Marktplatz ein in Konstanz
geborenes Mädchen kahlgcschoren . Die kaum 20 -Jährige , die sich
mit einem Polen eingelassen hatte , wurde zum Marktplatz geführt
und dort der Prozedur unterzogen.

Altingen, 13 . Juni . Eine böse Ueberraschung erlebten hiesige
Geflügelzüchter . Als einige Enten fehlten, suchte man und fand
schließlich am Schmalbach über zwanzig verendete Tiere . Es wurde
listgestellt, daß Giftweizen in den Bach geworfen worden war.

Oberndorf, 13 . Juni . (Plötzlicher Tod) Auf einer Radtour
wurde der städtische Verwaltungsbeamte Robert Schmid von
einem Herzschlag betroffen, so daß der Tod bald darauf cintrat.
Der so plötzlich aus dem Leben Geschiedene stand im Alter von
67 Jahren . Bei der Beerdigung auf dem Oberndorfer Friedhof
widmete Bürgermeister Fritz ihm einen herzlichen Nachruf, indem
«r ihm für seine Arbeit im Dienste der Stadt Oberndorf dankte.

Eppingen . (Selbstmord am Starkstrom .) In Tiefen-
ioch machte ein in den 50er Jahren stehender Mann seinem Le¬
ben freiwillig ein Ende . Er berührte durch Ueberwerfen eines
Drahtes die Starkstromleitung und war sofort tot.

Ralterdingen b . Emmendingen . (Tödlich verunglückt .)
» in Motorradfahrer von auswärts fuhr am Kreuzweg vor dem
Dmf mit ziemlicher Geschwindigkeit gegen eine Telegraphen-
lnnge . Der Mann zog sich eine schwere Schädelverletzung zu , die

wenigen Minuten den Tod herbeiführte.
Schorndorf. (61 Zentner Maikäfer .) Welche Bedeu-

ENg der gemeinschaftlichenBekämpfung des Maikäfers zukommt,
^ daraus hervor , daß hier an neun Tagen 3080 Kilogramm

Schädlinge durch Kolonnen gesammelt wurden . In diesem
^sgebnis sind die Käfer nicht enthalten , die von den Erund-
pmsbesitzern nach Abschluß der Eemeinschaftsaktron gesungen

i,N SV . - K i nd e r g ä r t e n .) In der ' Ortsgrus
ein -

onnten zwei NSV . - Kindergärten eröffnet werden . T
« von ihnen befindet sich in der Gemeinde Albeck selbst , l

tiim»» --
^ meinde Hörvelfingen . Da die Gemeinde G

ir länger einen Kindergarten besitzt bennden sich n
' °er Ortsgruppe Albeck der NSV . drei Kindergärten.

(Kameradschaft .) Als dieser Tage ei
zur tsi-l

i NSKK . -Männern ihren 25 - Kilometer -Gepäckmai
K rm. tt ,

^ SA . -Wehrsportabzeichens beendet hatten,
leien n ^ Betrieb 300 Zentner Koks eingetrofs
neu , " erden müßten . Die NSKK . -Männcr best
luden m ^ rückten zu dem betreffenden Betrieb u

me ovo Zentner <ff-

Radfabr„ s
(Unfall .) Abends stießen am Kreuzbergweg zu

Vau! -
Dabei erlitt der eine , der Weingärt«

deren Kolaen -
" Vesigherm. eine schwere Kopfverletzung.« lgen er im Krankenhaus starb.

Kein Deutscher in der Welt darf seinem Volk verloren gehen!
Dafür Dein Opfer dem VDA. bei der BDA .-Stratzensammlung
am 14. und 15. Juni 1841!

Schn». Gmünd . (Vermißt .) Seit über acht Tagen wird der
18 Jahre alte Bäckergehilfe Franz Baur vermißt . Man fand
sein« Kleider am Leinufer und man befürchtet , daß er beim Ba¬
den ertrunken ist.

Altingen , Kr . Tübingen . (Unverantwortliche Tat .)
Hiesigen Geflügelzüchtern verendeten über 20 Enten . Die Tiere
hatten Eiftweizen gefressen , der in unverantwortlicher Weise in
den Schmalbach geworfen worden war.

Leutkirch. (Todesfall .) Im hohen Alter von 85 Jahren
starb nach arbeitsreichem Leben Oberamtsbaumeister a . D . Kuno
Klustinger in Leutkirch. Der Verstorbene war begeisterter Berg¬
steiger und Inhaber des goldenen Edelweiß.

Aus dem EerichLssaal
Es ging um die Wurst

Ulm . Vor dem Sondergericht Stuttgart hatten sich in Ulm
;wei Brüder , Hermann und Helmut Habdank aus Ulm - Söf-
lingen , wegen Kriegswirtschaftsverbrechens , Diebstahls , Un-
ireue und Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs -Straford-
aung zu verantworten . Sie waren als Geselle bzw . Lehrling bei
rinem Ulmer Metzgermeister beschäftigt und entwendeten im
Laufe des Winters aus der Wurstküche insgesamt mindestens drei,
rinhalb Zentner Wurst , die sie an Wirte und andere Personen
verkauften . Zuerst war es nur ein einziger Ring Schinkenwurst
zewesen , den Hermann seinem Meister geklaut hatte , und auch
Helmut fing zunächst mit geringen Mengen an . Schließlich aber
führten ihre gestohlene Wurst kofferweise den Abnehmern zu
tie allesamt nichts davon wissen wollten , daß die Wurst gestoh¬
len war . Während das Gericht gegen Hermann Habdank aus
rine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und gegen Helmut Habdanl
ruf eine solche von 6 Monaten erkannte , wurden gegen die übri-
zen Angeklagten einem Fall eine Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten , in vier weheren Fällen Geldstrafen von 100 bis 1000 Mk
insgesprochenB

An der Donauquelle
Reise in Gedanken über 286V Kilometer

NSK Zwei Schwarzwaldbäche , Vreg und Vrigach , bringen die
Donau am Punkt ihrer Vereinigung zur Welt . Bevor die Wasser
die große Reise an die Grenze des Abendlandes antreten , sam¬
meln sie sich in der Donauquelle zu Donaueschingen. Ein weites,
steinernes Rund umschließt den Quell . Eine barocke Balustrade
läuft rings um den Brunnen , und schönlinig gelegte Treppen
führen von Stadt und Schloß zum Geburtsort der Donau nieder,
zum Geburtsort des nächst der Wolga größten und mächtigsten
Stromes unseres Kontinents.

Der Schicksalsstromdes Südostraumes kommt in einer gepfleg¬
ten Umgebung zur Welt , in der Stille eines alten , kleinen Resi¬
denzstädtchens. Das Schloß des Fürsten zu Fürstenberg erhebt
sich über der monumentalen Fassung des Quellbrunnens , ein weit¬
läufiges Haus mit geschlossenen Läden , die wie müde Augen blik-
ien . Die Stille des Schloßgartens , die Atmosphäre höfischer Ge¬
bäude, Waffensammlungen , Archive und Treibhäuser , ist um den
strudelnden Quell , der , vielleicht in verzauberter -Mittagsstunde,
mit raunenden Stimmen von seiner Wanderseligkeit ins Schwarze
Meer erzählt.

Grünblau und kristallklar strömt das Wasser der jungen Do¬
nau aus dem gelbsandigen Grund . Dem Wanderer , der sich übe»
die steinerne Balustrade beugt , will das Brunnenbecken endlos
tief erscheinen, so lange dauert die Reise der silbernen Bläsche«
vom Grunde bis zur leise atmenden Oberfläche . Tief unten , selt¬
sam weit vom sehenden Auge, durch die Entfernung verkleinerst
rber scharf und deutlich in den Umrissen, liegt ein blechernes
Ringlein , das vielleicht ein Kind staunend fallen ließ , als es
sich in den Wassern der jungen Donau widergespiegelt sah . Etwas
Unheimliches geht zuweilen vom Donaubrunnen aus . Die auf-

, steigenden Wasser weben fortgesetzt dünne , silbrige Schleier übei
dem Grund . Unterirdisch , wie das Wasser kommt, geht es wieder
Ourch eine Röhre strömt es in das Bett der jungen Donau : ein
kleiner Vach , der in kindlicher Munterkeit über Steine hüpfst
später, älter geworden , strömt und wandert , an die Grenze des
Kontinents , zu den Toren des Morgenlandes.

Aus einer Tafel an der Brunnenmauer kann man lesen, wi<
laug der Wanderweg der Donau ist . In der gezirkelte» Ordnung
eines Schloßgartens beginnt dieser Weg , in der llferwildnis des
Deltas endigt er. 2860 Kilometer liegen dazwischen.

Schon früher haben Sinnende an dieser Quelle gestände«
und leichtfüßige Eedankenreisen ans Schwarze Meer gemacht
Es ist ein abenteuerlicher Weg , den das kleine Schwarzwald-
slüßchen unternimmt . Einst wandelten die Wellen mitten in di«
Türkei hinein , mitten in das fremde asiatische Reich auf euro¬
päischem Boden , von dem die Kriegsleute so fesselnd erzähle«
konnten. Noch 1877 strömte die Donau durch das „Tuna -Wilajet ",
die türkische Donauprovinz , die Bulgarien umfaßte.

Die Reisesshnsucht bescheidener Bürger begleitete den Strow
und ahnte die Bilder des Wanderzugs aus dem grünen Spiegel
der Quelle : die Lieblichkeit des Tales zwischen Passau und Wien,
die endlosen Weiten der ungarischen Tiefebene , die der Strow
zwischen öden Sandufern durchwandert , die bunte östliche Well
zwischen Walachei und den bulgarischen Bergen.

Die junge Donau begibt sich aus die Reise . . . Zwischen Donau¬
eschingen und Jmmendingen ist sie ein bescheidenes Flüßchen zwi¬
schen lichten Ufern . An Weidenbüschen sind lange schmale Rache«
angebunden . Im Ulmer Hafen begegnet man den ersten leichte«
Frachtschiffen; hier wird der. Strom schiffbar.

In Braila ankern Seeschiffe . . . Dort ist der Strom einen Kilo,
meter breit und bis 40 Meter tief . Dort läßt er nichts mehr
ahnen von der zierlichen Kinderstube der Donau , die zwischs«
Schlössern und Hofbeamtenwohnungen und Schwanenteichen auf-
geschlagen ist . . .

Die Donau ist die große Diagonale , durch den Kontinent . Di«
Türken stießen auf dieser Linie gegen das Herz des Reiches vor
Die Schöpfungen des Abendlandes wurden hier ins Morgenland

getragen , Teppiche, Düste und Gifte wandelten nach MittÄk

europa ein.
Unzählige Kriegsseucr zu allen Zeiten spiegelten sich in de«

Fluten des mächtigen Stromes . Vor wenigen Wochen noch Hai
die Erde um die Donauuser abermals gebrannt . Aus der Asche
steigt die neue Ordnung herauf.

An vieles denkt man an der Donauquelle zu Donaueschingen.
Bunte Bilder steigen herauf , ein Panorama der Ferne , in zucken¬
den abenteuerlichen Farben gemalt . Um so wunderlicher scheint
dann die Stille , die über der grünen Tiefe des Brunnens liegt,
die geruhsame Stille einer feinsinnigen kleinen Residenz.

Herbert Meininger.

Buntes Allerlei
Die ersten reifenTrauben im „Gläsernen Weinberg"

Aus Bad Neuenahr wird berichtet : In dem vor einigen Jah¬
ren errrichteten „Gläsernen Weinberg " reisen die ersten Trau¬
ben der Ernte 1941 heran . Am 15 . Juni kann mit der diesjäh¬
rigen Ernte , die ganz hervorragend wird , begonnen werde«.
Das Erträgnis wird bereits mebr als 60 Zentner betragen.

Auf zwei Schutz drei Rehböcke
Das „Reichenhaller Tagblatt " schreibt: Was wir nachstehend

berichten , ist bestimmt kein Jägerlatein , so sehr es danach aus¬
steht, sondern eine Tatsache, die sich im Ainringer Moos bei»
sog. Hort ereignete . Dort befand sich ein Jägerpächter aus Adel¬
stetten auf dem Anstand und sah einen schönen Sechserbock vor
sich, den er mit einem wohlgezielten Blattschutz zur Streck«
brachte . Als er den Bock holte , zeigte sich, daß er mit einem Schuß
zwei Böcke erlegt hatte , denn hinter dem Sechser war noch ei«
zweiter kleinerer gestanden. Der Jäger hatte dann nochmal«
Weidmannsheil , als er mit einem weiteren Schuß einen dritte»
Rehbock erlegen konnte. Der Vorfall erregte in Jägerkreise»
ernstes Kopsschütteln, wird aber durch Zeugen und die Tat¬
sache belegt.

Kämpfer der Wüste
Du wachst und wirkst auf staubverwehten Wegs«,
aus die die Sonne steile Strahlen schickt. ,»

'

Da sickert keine Quelle , fällt kein Regen,
der Mensch und Tier nach schwerem Werk erquickt.

In jähem Wechsel spürst du Sturm und Stille,
die Glut der Tage und den Frost der Nacht.
Der Flugsand peinigt , doch dein zäher Wille
ist stärker als der weiten Wüste Macht.

Fern sind die Heimatwälder , fern die Türme,
um die das hohe Lied der Glocken schwingt,
doch spürst du 's oft , wie stark durch alle Stürme
der Segenswunsch der Deinen zu dir dringt.

Er klingt in dir beim Kampf auf heißen Pfaden,
er sänftigt deinen Schlaf im kargen Zelt
und gibt dir neue Kraft zu neuen Taten
für Deutschlands Recht und Geltung in der Welt.

Hans Här . .-

Vom Büchertisch
Deutsche Seekriegsgefchichte

Fahrten und Taten in zwei Jahrtausenden . Von Korvettenkapi¬
tän d . R . Fritz Otto Busch und Gerhard Ramlow . Mit 250 Bil¬
dern. Zeittafeln und Tabellen der Schiffstypen aller Jahrhunderte.
In Geschenkkassette Leinen 12 .50 RM.

Dem Dämmer des ersten Jahrtausends unserer Zeitrechnung
entsteigen schwertfreudigeNordmänner , und die langgebauten
Drachenboote ihrer Seekönige durchpflügen beuteheifchend
das Nordmeer . Segelgewandte Roggen der deutschen Hanse
mit Reisigen im Kastell und Kaufmannsware im Schiffs¬
bauch wehren sich klirrend gegen Seeräuber und fremde
Anmaßung . Kurbrandenburgs roter Adler flattert über Neger-
Hütten in Uebersee und Tegetthofss feuerspeiende Eisenschiffe
vernichten mit furchtbarem Rammstoß ebenbürtige Gegner
in der Adria . Als endlich des Zweiten Reiches stolze Flotte
ersteht und seir. e Flagge über Sand und Palmen weht,
wird England der Gegner.

Hier sind sie gestattet , wenig bekannte Heldentaten derer
vor den Taku-Forts und dem Skagerrak, der Kämpfer
auch auf Minensuchern und U-Booten im Weltkriege , bis
diese Seekriegsgeschichte in der Kündigung des deutsch-eng¬
lischen Flottenvertrages und im Ausbau der neuen deutschen
Flotte ihren mächtigen Ausklang findet. Seegermanen —
Hansefahrer — Brandenburger — Preußen — Deutsche,
das sind Wellenberge deutscher Seegettung . Und wo heute
wieder eine Welle sich hebt, angemaßte Herrschaft der Meere
rächend zu zerschlagen, möchte dieses packende Werk an
Tatsachen und Bildern unserm Volke vom erfahrenen Fach¬
mann bis zur marinebegeisterten Jugend solchen Schicksals¬
gang noch einmal verständlich machen nach Admiral o. Trothas
Wort : „ Das Salzwasser des Ozeans ist der Freihettstrank
der Völker " .

Die „Deutsche Seekriegsgeschichte" ist zu haben in der
Buchhandlung Lauk, Altensteig.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Mtenstetg
Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig : Zurzett Prl . 3 gültig

H o konstaufenpsvie
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Bei Kopfschmerzen
insbesondere solchen , die durch Schnupfen . Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht sind , bringt das seit über
hundert Iabren bewährte Klosterfrau -Schnupfpulver oft wobl-
tuende Erleichterung . Klosterfrau -Schnupfpulver wird nur aus
wirksamen Heilkräutern bergestellt von der gleichen Firma , die
den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Sie erhalten Klosterfrau -Schnupfpulver in Originaldosen zu
50 Pfg . (Inhalt 4 gr . ) , monatelang ausreichend , bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten.

Die Musterung
des Jahrgangs 1923

findet für die hiesigen Dienstpflichtigen am Montage den
16. Juni 1941vormittags um 7 */« Uhr auf dem Rathaus
statt. Näheres an der Anschlagtafel.

Altensteig , den 14 . Juni 1941 Der Bürgermeister

Alteusteig , den 13 . Juni 1941

Herzlichen Dank
allen , die unserer lieben Entschlafenen

Vernarb
Lcknupktsdsks
»rtrlrctisnct unct bskümmlick— urict
immsr « ln Ssnnai

Ledrüoer Serasnl st.

Teinaehe*
lSprudel

kür
besser«

Ver-
oeuuo«

Lonckerl!

Doppelt wirksam ist Henko! Nicht mir aller Schmutz
Iwird beim Einweichen gründlich gelöst, sondern

Henko verhindert beim Waschen auch die Bildung
der schädlichen Kalkscife . Gerade diese zweifache

Wirkung macht Henko so überlegen und wertvoll!

Emma Frik
Deutsches Berusserziehungswerk

in Liebe und Ehre gedacht haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Pfalzgrafenweiler , 13. Juni 1941.

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt geben wir allen Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Bruder , Schwager nnd Onkel

Wilhelm Reichert
Sägewerksbesitzer

am Donnerstag abend fl,7 Uhr nach längerer Krankheit
entschlafen ist.

In tiefem Leid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag 13.30 Uhr.

- » . Slenograsenschosl
Orl-o-r- in M -nsi-lg

Morgen Sonntag , 15 . Juni

KISIek - MnaeniW
Abmarsch 6 . lS Uhr vom unteren
Schulhaus . Rückkehr 14 Uhr.
Wanderfreunde sind eingeladen.
Rucksackvsspsr mitnehmen.

gibt Lc^aönEia 5cbub
mit Iciemsu

rtascne 1 .39
in allen ^ potkelien /

^
ckeo meisten Xultnrstasten pstentamtlicb Zescbüt ^ t . anAernsIilet.

/
- -

^

Deutsche Seekriegsgeschichte
Kahrten und Taten in zwei Jahrtausenden.

von Korvettenkapitän d . R . Kritz Gtto Busch und

Gerhard Ram low.

Nit 250 Bildern , Zeittafeln und Tabellen der Zchiffs-

typen aller Jahrhunderte.

In Geschenkkaffette Leinen RN s2 .50

Zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Altensteig

._
^

NS . -Frauenschast
Deutsches Frauenwerk

Montag, 16 . 6 . Heimabend
20. 15 Uhr Jugendherberge.
Liederbücher.

Wer an « tisums , SI « kt
aetsk Iscklss

leidet , wolle sich an mich wen¬
den , da ich ihm ein Mittel
anbieten kann , bei dessen
Anwendung er vielleicht , wie
so viele andere auch, von

! seinen Schmerzen befreit wird
I Meine Auskunft kostet und
i verpflichtet zu nichts.

« sIKnsr K O
Pharmazeutische Erzeugnisse

! Abt . 450 8
l Berlin - Charlottenburg 9

Reichsstraß - 24

Stechende

Hühneraugen
werden Sie schnell los durch

! L-^ llvXO -Hühneraugen-
i Tropfen . In 6 Tagen werden
! Hühneraugen,Ballenund harte
! Haut mit Stumpf und Stiel

schmerzlos entfernt. Machen
^ Sie noch heute einen Versuch.

Packung65 Pf . Zu haben bei:
Schwarzwald -Drogerie

Fritz Schlumberger

Verkaufe einen fast neuen,
! starken , luftbereiften , Hinteren

Langholzwagen
! sowie ein Paar neue , starke

Wagenleitern
und einen bereits neuen

Kartoffeldämpfer
mit Quetsche

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

rin- 8oln,lipklsgs

Den Soldaten an der
Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellung nach dem jeweiligen
Standort.

! Kirchliche Nachrichten
! 1 . S . n. Dr . , V- lO Uhr Pre-
, digt , 11 Uhr Kinderkirche.
! Dienstag 8 Uhr Kriegsbetstde.

Methodisteugemeiude
Sonntag V2 10 u. 20 Uhr
Predigt , 11 Uhr S .-Schule1
Mittwoch 20 hi Uhr Bibel-
und Gebeistunde.

Karten der Kriegsschauplätze

Afrika
Maßstab 1 : 10 Millionen, Preis RM 1 .50

Borderasien
mit seinen Erdölgebieten , Preis RM l. 4ü
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

oomrimaii « .
köräern alle MrtscksktsriveiAe.

Oie Volksbsnken sinä seit metir als gebt
Zsbrreknten kreclitwirtscliaktlicke Leister
unä Letreuer von Llaaäverk , llsaäel,
Keverbe unä Isnttvirtsckskt.

riomrkmiii ansnslvlg
Kreclit- unü Lpsibsnk

Wehrpaßhüllen
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Altensteig

Das praktische Heil¬
kräuterbüchlein

Chm Md WM
Preis 60

Irr Krilitemlm
zu Chrut und Uchrut
Preis 75

Schreibers kl. Atlas
für Kräutersammler

Preis ^ 1 . 70
Deutschlands Jugend
sammelt Heilkräuter

Preis 2 .40
sind zu haben in der

liersertl . Lonntsgscllenst

LMner

In Pelikan-
Farbbänder

in allen gangbaren Breiten
empfiehlt die

BlMailtzlliug LEMtellftelg

N«rLlclopf «n,
O««« n«dmsn . kr
N«rr , «» krinyt ö«s»vror>tz. ^iorcd« 2.76,̂ »
^ pvtkslc «». pro»p« lct yroti». Nvmöop « '
(«ntrol«. llafrot V. dto/sr, öo«1

gitri üvsri
l-Iocbglonr!
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